
Richtlinie zur Absicherung des Trainingsbetriebes im Kinder- und
Jugendbereich Segeln – Sicherungsboote im Bereich des Segler-Verbandes
Sachsen

Die Durchführung des Trainingsbetriebes der Sportart Segeln insbesondere im Kinder- und
Jugendbereich erfordert neben fachlich qualifizierten Trainern vor allem ausreichende, den
Gegebenheiten des Segelsports angepasste Sicherungsmittel.

Das Segeln ist nur auf ausreichend großen und offenen Wasserflächen und bei Wind zu
trainieren. Zur Betreuung der Sportler und zur Absicherung kommen dabei in der Regel
Motorboote mit ausreichend stark dimensionierten Benzinmotoren zum Einsatz, idealerweise
Festrumpfboote mit Schlauchkörper.

Diese müssen folgende Sicherungsfälle ermöglichen:

- Schnelle Erreichbarkeit eines Sportlers, der Hilfe benötigt, zum Teil über größere
Distanzen/ auf Fließgewässern gegen die Strömung,

- Abbergen eines Sportlers aus/ von einem gekenterten Boot und nach Möglichkeit
gleichzeitiges Wiederaufrichten/ Bergen des Bootsmaterials,

- Schleppen mehrerer Boote u.a. bei Wetterverschlechterung, zum Teil über größere
Distanzen/ bei Starkwind und Welle/ auf Fließgewässern gegen die Strömung.

Daraus resultierend hat es sich in den Trainingsgruppen der sächsischen Segelvereine
bewährt, ein Motorboot mit Festem Rumpf und möglichst mit Schlauchkörper von mind. 4
Meter Länge u. einer den Bedingungen angemessene  Motorleistung (Verbrennungsmotoren)
ausgewiesen für mind. 4 Personen zu nutzen.

Aufgrund der regionalen Bestimmungen der zulassenden Behörden für das Befahren der
Leipziger/ Lausitzer Gewässer kommen ausschließlich 4-Takt-Motoren mit CE-
Konformitätserklärung zum Einsatz.

Die Anzahl der Motorboote kann sich in Abhängigkeit der Anzahl bzw. Unterschiede der
Bootsklassen sowie der Anzahl der Teilnehmer revierbedingt erhöhen.

Bei Segel-Wettkämpfen, dies sind genehmigungspflichtige Sportveranstaltungen macht die
genehmigende Stelle – z.B. Landratsamt Leipziger Land - untere Wasserbehörde oder
Landesdirektion Sachsen – Schifffahrtsbehörde - zur Auflage, dass der Ausrichter der
Regatta, dies ist in der Regel der Segelverein, für die Bereitstellung geeigneter
Sicherungsboote in ausreichender Anzahl Sorge zu tragen hat.

Aufgrund dieser Umstände empfiehlt der Segler-Verband Sachsen e.V. die Anschaffung von
Sicherungsmotorbooten für die Betreuung von Trainingsgruppen sowie zur Absicherung von
Regatten im Segeln.

Beschlossen auf der Präsidiumssitzung am 7.6.17, gez. Tusche – Präsident SVS



Anbei die Stellungnahme des Deutschen Seglerverbandes e.V. und

Auszüge aus dem Trainerhandbuch des DSV zur Absicherung des Trainingsbetriebes im
Kinder- und Jugendbereich.

Stellungnahme des Deutschen Seglerverbandes: e-mail vom 19.7.2016:

Sehr geehrte Frau Weißbach,

 bezogen auf Ihre telefonische Anfrage möchten wir kurz skizzieren, welche Anforderungen aus Sicht
des Deutschen Segler-Verbandes von einem Trainerboot erfüllt werden sollten. Hierzu haben wir im
Anhang einen Auszug aus unserer Handreichung „Training im Verein“ angefügt.

Aus unserer langjährigen Erfahrung haben sich für den Einsatz als Begleit- und Sicherungsboot im
Trainingsbetrieb und bei Regatten offene motorisierte Boote bewährt.

Je nach Größe und Lage des Reviers kommen hier sowohl Schlauchboote (insbesondere auf
Seerevieren wie Nord- oder Ostsee) als auch Boote mit einer Hartschale aus PE oder GfK in Frage. Die
Motorisierung sollte ausreichend in Bezug auf Wind- und Wellenbedingungen sowie Größe und
Anzahl der zu beaufsichtigenden Boote sein.

Motorisierte Boote eignen sich besser als Segel- oder Ruderboote, da sie schneller an einem
möglichen Unglücksort sein können, im Bedarfsfall auch mehrere Boote schleppen können und in der
Regel auch mehr Raum für Rettungs- und Ersthelferausrüstung aufweisen.

Mit freundlichen Grüßen

DEUTSCHER SEGLER-VERBAND e.V.

Ausbildung /Regattasport

Ulf Denecke
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